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1. Geschichte

Die Kultusministerkonferenz wurde am 19.02./20.02.1948 als ein Zusammenschluss der
Kultusminister und Senatoren der Bundeslander der damaligen Bundesrepublik Deutschland
gegrundet. Das Gremium tagte als ,Konferenz der deutschen Erziehungsminister” in Stuttgart.
Es ging um eine Neuordnung des Schul- und Bildungswesens in Deutschland, welche von den
alliierten Siegermachten der vier Besatzungszonen initiiert wurde (Overesch, 1980, 250).
Aufgrund der unterschiedlichen Vorstellungen der Konferenzteilnehmenden wurde im Verlauf
der Konferenz schnell deutlich, dass eine sachliche Einigung in konkreten bildungspolitischen
Fragen auBerst schwierig ist. Die Erziehungsminister fassten in Sachen Schulreform
einstimmig folgende Entschliel3ung:

.Das gesamte Schulwesen bildet eine organisatorische Einheit. Der dufl3ere und innere Auf-
und Ausbau der Schule muR im Geist der Demokratie, der sozialen Gerechtigkeit, des Friedens
und der Volkerverstandigung erfolgen. Jedem Kind mufRR die Mdoglichkeit zur allseitigen
Entfaltung seiner korperlichen, geistigen und sittlichen Krafte gegeben werden. Der
Bildungsgang der Jugend darf nicht abhangig sein von der sozialen und wirtschaftlichen Lage
des Elternhauses. Bei aller Verschiedenheit des &ulleren Bildungsweges mussen die
Unterrichtsziele in den deutschen Landern einander angeglichen werden. Die Leistungshohe
aller Schulen mul} gesteigert werden; dabei ist besonderer Wert auf die Entwicklung der
gemeinsamen Grundstufe und die Férderung des landlichen und beruflichen Schulwesens zu
legen. In bewulter Abkehr von der zurlickliegenden Zeit muld das Ziel der Erziehung die
Heranbildung des selbststandig urteilenden, verantwortungsbewul3t handelnden und guten
Menschen fir Beruf und Leben sein.” (Overesch, 1980, 284f.). Trotz dieser EntschlieRung
brachte diese erste gesamtdeutsche Konferenz aufgrund unterschiedlicher politischer
Auffassungen im Hinblick auf die Neugestaltung des Nachkriegsdeutschlands keine
verbindlichen Ergebnisse zustande. Weil die Minister aus der sowjetischen Zone von da an
keine Teilnahmegenehmigung mehr erhielten, tagte ab dem 2. Juli 1948 das Gremium
nunmehr als ein westdeutscher Zusammenschluss unter dem Namen ,Standige Konferenz der
Kultusminister der Lander in der Bundesrepublik Deutschland (KMK)" (Lehning, 2013). 1990
traten die Neuen Bundeslander der ehemaligen DDR dem Gremium bei.

2. Aufgaben, Ziele und Verfahren

Laut ihrer Geschaftsordnung vertritt und entwickelt die Kultusministerkonferenz (KMK)
~Angelegenheiten der Bildungspolitik, der Hochschul- und Forschungspolitik sowie der
Kulturpolitik von Uberregionaler Bedeutung mit dem Ziel einer gemeinsamen Meinungs- und
Willensbildung und der Vertretung gemeinsamer Anliegen” (KMK, 2014). Ein wesentlicher
Themenbereich ist die Bildungspolitik, woraus sich die Konferenz folgende Aufgaben gibt:

e ,die Einheitlichkeit und Vergleichbarkeit von Zeugnissen und Abschlissen als
Voraussetzung flr die gegenseitige Anerkennung zu vereinbaren,
e auf die Sicherung von Qualitdtsstandards in Schule, Berufsbildung und Hochschule
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hinzuwirken,
o die Kooperation von Einrichtungen der Bildung, Wissenschaft und Kultur zu férdern”
(KMK, 2020, 0.S.).

Diese Selbstverpflichtungen im Hinblick auf die Forderung von Mobilitdt und der
Standardisierung von Bildungsabschlissen knipfen an die bildungspolitischen Zielsetzungen
der Europaischen Union an, welche durch den sogenannten ,Bologna-Prozess” (Lindner, 2008,
329f.) eingeleitet wurden.

Jedes Bundesland hat eine Stimme, fur ,BeschlUsse, die der notwendigen Einheitlichkeit und
Mobilitat im Bildungswesen dienen [...] ist Einstimmigkeit erforderlich” (KMK, 2014, 0.S.). Folge
dieser Festlegung ist die Notwendigkeit, unter den Ministerinnen und Ministern bzw.
Senatorinnen und Senatoren aus 16 verschiedenen Bundeslandern Einigkeit zu erzielen um
.Lemeinsame Anliegen” (KMK, 2014, Vorwort) vertreten zu kdnnen. Weitestgehend offen ist
die Frage nach der Verbindlichkeit der KMK-Beschllsse gegeniber den politischen
Vertretungen und Handlungstragern in den einzelnen Bundeslandern, da Bildung laut
Grundgesetz Landerhoheit ist. Angesichts der staatsrechtlichen Verfasstheit der Lander, die im
- Grundgesetz in Artikel 30 definiert ist, stehen die Aufgaben und Zielsetzungen der KMK in
Spannung zwischen der Wahrung der jeweiligen Kultushoheit der Lander und der
gemeinsamen Absprachen und Angleichungen von Bildungssystemen. In Art. 20 Abs. 1 GG
wird jedoch den Landern als Teil der Bundesrepublik Deutschland die Mitverantwortung fur
den gesamten Staat Ubertragen: ,In der KMK nehmen die Lander somit ihre Verantwortung fur
das Staatsganze auf dem Wege der Selbstkoordination wahr und sorgen in Belangen, die von
landerUbergreifender Bedeutung sind, fur das notwendige Mal3 an Gemeinsamkeit in Bildung,
Wissenschaft und Kultur” (Lehning, 2013, 0.S.).

3. Einwirkungen auf Schul- und Hochschulbildung

Die Kultusministerkonferenz (KMK) trifft Empfehlungen, die in den einzelnen Bundeslandern
zu verbindlichen Vorgaben hinsichtlich der Abldufe in Bildungssystemen fihren: Unter dem
Terminus Ldndergemeinsame Strukturvorgaben verabschiedet die Konferenz Beschlisse zu
Anforderungen, Inhalten und Strukturen in Fach- und Bildungsbereichen sowie in
Akkreditierungsprozessen, welche unmittelbare Auswirkung auf Bildungssysteme und ihre
Organisationen haben und zu erheblichen inhaltlichen und strukturellen Verdnderungen
fuhren. Im Hochschulwesen zeigte sich dieser Prozess am deutlichsten in der Modularisierung
der Studiengange, welche als Reaktionen auf die Ergebnisse internationaler
Bildungsvergleichsstudien wie Trends in International Mathematics and Science Study (TIMSS)
und Programme for International Student Assessment (PISA) (- Bildungsstudien), die
Deutschland im Landerranking nur einen mittleren Platz bescheinigten, einen kompletten
Umbau der Studienstrukturen zur Folge hatte. Europaische Bildungspolitik zeigte mit dem
Stichwort ,Lebenslanges Lernen” vor allem mit dem Weil3buch ,Lehren und Lernen” bereits
1995 eine entsprechende Ausrichtung (Lindner, 2008, 33-72), die sich auf die Arbeit der
Kultusministerkonferenz entsprechend auswirkte. Folgende Chronologie zeigt die wichtigsten
Stationen der KMK-Veréffentlichungen im Hinblick auf diesen Reformumbau der Schul- und
Hochschulbildung:

e Starkung der internationalen Wettbewerbsfahigkeit des Studienstandortes Deutschland
(EinfGhrung des European Credit Transfer Systems ETCS, KMK, 1997),

e Rahmenvorgaben fiur die EinflUhrung von Leistungspunktsystemen und die
Modularisierung von Studiengangen (KMK, 2000/2004),

e lLandergemeinsame Strukturvorgaben fur die Akkreditierung von Bachelor- und
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Masterstudiengangen (KMK, 2003/2010),

e Eckpunkte fur die gegenseitige Anerkennung von Bachelor- und Masterabschlissen in
Studiengangen, mit denen die Bildungsvoraussetzungen flr ein Lehramt vermittelt
werden (KMK, 2005),

e Landergemeinsame Anforderungen flr die Ausgestaltung des Vorbereitungsdienstes
und die abschlieRende Staatsprifung (KMK, 2012),

e Standards fur die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (KMK, 2004/2019),

o Eckpunkte fur die Studienstruktur in Studiengangen mit Katholischer oder Evangelischer
Theologie/Religion (KMK, 2007),

e lLandergemeinsame inhaltliche Anforderungen fur die Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken in der Lehrerbildung (KMK, 2008/2019),

e Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz (KMK, 2016/2017).

Diese Schriften stehen insgesamt unter der globalen europaischen Zielsetzung, die als ,Leitziel
von Lissabon” im Jahr 2000 bekannt wurde, durch formale und strukturelle Angleichungen,
insbesondere  der EinfUhrung von - Bildungsstandards und  — Kompetenzen,
religionspadagogische in den Bildungssystemen, ,die Europaische Union zum
wettbewerbsfahigsten und dynamischsten wissensbasierten Wirtschaftsraum der Welt zu
machen” (Lindner, 2008, 43). Fur die Lehrerbildung sollte nach Verabschiedung des Papiers
.Standards fur die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften* (KMK, 2004/2019) auf
Hochschulebene auch fir die anderen (Fach-)Bereiche festgelegt werden (Terhart, 2014, 304).
Faktisch sind diese seitens der KMK nur fur die Bildungswissenschaften definiert worden, in
der letzten Uberarbeitung dieses Papiers auch unter dem Aspekt der - Inklusion. Indirekt
fanden sie jedoch auch Einfluss im Rahmen von Akkreditierungsvorgaben und wirkten als
wichtiger Bezugspunkt in die Entwicklung von Studiengangen, in Modulhandbichern sowie als
normative Kriterien in der Bildungsforschung auf zu erwartende Kompetenzen ein (Terhart,
2014, 304). In der Konsequenz flihrten sie zur Einfihrung von Standards in den
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken (KMK, 2008/2009).

Diese Normierungen von Bildungsgangen und ihre jeweiligen Angleichungsprozesse lassen
sich in Deutschland seitens der KMK auf Schulebene durch die Einfihrung nationaler
Bildungsstandards (Lindner, 2014, 173-184) in den Fachern Deutsch, Mathematik, Englisch,
Franzésisch, Biologie, Physik, Chemie aufzeigen. Kompetenzstufenmodelle und
Kompetenzniveaus dienen einer entsprechenden Qualitatssicherung in der Regel am Ende
einer doppelten Jahrgangsstufe anhand einer adaquaten Evaluation der Schulleistungen. Einige
Bundeslander haben solche Niveaukonkretisierungen seit Einfihrung ihrer neuen Curricula (=
Lehrplan) verdffentlicht.

4. Vereinbarungen mit den Kirchen

Fir den Umbau der Studienstrukturen mit Hilfe von Akkreditierungsprozessen verweist die
Kultusministerkonferenz (KMK) im Papier ,Landergemeinsame Strukturvorgaben fur die
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen” (KMK, 2003/2010, 1) auf die
13.12.2007 beschlossenen ,Eckpunkte fur die Studienstruktur in Studiengangen mit
Katholischer oder Evangelischer Theologie/Religion” (KMK, 2007). Hier geht es um die
Beachtung staatskirchenrechtlicher Grundsatze (- Kirche - Staat), welche Akkreditierungen
nur aufgrund der Genehmigungen seitens der Kirchen veranlassen und durchfihren kdénnen.
Staatskirchenrechtliche Vorgaben und Konkordate haben weiterhin in allen Reformprozessen
im Nachgang zum Bologna-Prozess ihre Gultigkeit. Die damit verbundenen inhaltlichen und
strukturellen Umbauprozesse bedlrfen auf allen Ebenen der Zustimmung der Kirchen.
Ebenfalls bleibt das Recht der Kirchen an Prifungen und Unterrichtsproben teilzunehmen
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bestehen. Das vorhin erwahnte Eckpunktepapier weist in seiner Anlage alle bestehenden
einschlagigen kirchlichen Verlautbarungen und Ordnungen aus (KMK, 2007, Anlage).

Im Papier ,Landergemeinsame inhaltliche Anforderungen fir die Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken in der Lehrerbildung” (KMK, 2008/2019) sind auf der Grundlage der
Empfehlungen der Gemischten Kommission zur Reform des Theologiestudiums ,Theologisch-
Religionspadagogische Kompetenz - Professionelle Kompetenzen und Standards fur die
Religionslehrerausbildung” (EKD, 2008) Fachleitlinien zwischen der KMK wund der
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) vereinbart worden, die ein fachspezifisches
Kompetenzprofil mit acht Teilkompetenzen festlegen. Die Rahmenvorgaben fur die
Studieninhalte greifen die klassischen theologischen Disziplinen auf und stellen fur die
jeweiligen Themenbereiche schulformspezifische ,Vertiefungsgrade” vor (KMK, 2008/2019,
53f). Fur das Studium Katholische Religion/Theologie auf Lehramt hat die Deutsche
Bischofskonferenz ein sehr ahnliches fachspezifisches Kompetenzprofil und Rahmenvorgaben
far Studieninhalte genehmigt (KMK, 2008/2019, 54-57). Unterschiede zum evangelischen
Profil gibt es vor allem im Bereich der Kirchengeschichte und der Systematischen Theologie.

5. Religionspadagogische Konsequenzen

Der Umbau der Bildungssysteme, der durch die Beschlisse der Kultusministerkonferenz
initiiert wurde, hat fur die religionspadagogische Forschung erhebliche Konsequenzen. Unter
Einbezug vor allem lerntheoretischer und entwicklungspsychologischer Bezugswissenschaften
sind die normativ gesetzten Outcomes in Form von Standards und Kompetenzen in ihrer
Wirksamkeit und ihrer prozessualen Operationalisierbarkeit in Verbindung mit der
Subjekttheorie vor allem empirisch zu Uberprufen (Lindner, 2014, 169-183). Nach wie vor
liegen bisher kaum verwertbare Untersuchungsergebnisse zum Kompetenzerwerb als Prozess
- auch eines lebenslangen Lernens - vor. Zudem ist in Deutschland der Kompetenzbegriff fast
ausschlieBlich  durch die Kognitionspsychologie definiert (Weinert, 2002). Die
religionspadagogische Herausforderung besteht in der Frage, ob und inwieweit Kompetenzen,
die Schulerinnen und Schuler im Religionsunterricht erwerben, messbar und wie diese von
den notwendigen Bildungsfreirdumen zu unterscheiden sind. Diese Bildungsverantwortung
insbesondere angesichts von — Religionsfreiheit, welche das konfessionelle Selbstverstandnis
des Faches biblisch-theologisch mit Gal 5,1 — Galaterbrief pragt, ist sowohl auf Seiten der
Lehrkrafte als auch auf Seiten der Lernenden zu achten und zu wahren.

Angaben zu Autor / Autorin finden Sie hier

4 WiReLex | Kultusministerkonferenz


https://www.bibelwissenschaft.de/de/stichwort/100324
http://www.bibelwissenschaft.de/bibelstelle/Gal 5,1
https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/48883/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/die-autoreninnen/

Empfohlene Zitierweise

Lindner, Heike, Art. Kultusministerkonferenz, in: Wissenschaftlich
Religionspadagogisches Lexikon im Internet (www.wirelex.de), 2021

Literaturverzeichnis

e Kirchenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) (Hg.), Theologisch-
Religionspadagogische Kompetenz - Professionelle Kompetenzen und Standards fur die
Religionslehrerausbildung. Empfehlungen der Gemischten Kommission zur Reform des
Theologiestudiums, EKD-Texte 96, Hannover 2008.

e KMK (Hg.), Geschaftsordnung der Standigen Konferenz der Kultusminister der Lander in der
Bundesrepublik Deutschland gemal3 Beschluss vom 19. November 1955 i. d. F. vom 29. August 2014.

Online unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/GO-GR-Fassung-29-08-2014.pdf,
abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Starkung der internationalen Wettbewerbsfahigkeit des Studienstandortes Deutschland
(Einfuhrung des European Credit Transfer Systems ETCS, Beschluss der KMK vom 24.10.1997). Online
unter: https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg), Landergemeinsame inhaltliche Anforderungen fir die Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken in der Lehrerbildung (Beschluss der KMK vom 16.10.2008 i.d.F. vom 16.05.2019). Online
unter: https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Standards fir die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Beschluss der KMK vom
16.12.2004 i. d. F.vom 16.05.2019). Online unter: https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusministerkonferenz (Beschluss der KMK
vom 08.12.2016i. d. F. vom 07.12.2017). Online unter: https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Landergemeinsame Anforderungen fur die Ausgestaltung des Vorbereitungsdienstes und
die abschlieBende Staatsprifung (Beschluss der KMK vom 06.12.2012). Online unter:
https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg), Landergemeinsame Strukturvorgaben flir die Akkreditierung von Bachelor- und
Masterstudiengangen (Beschluss der KMK vom 10.10.2003 i .d. F. vom 04.02.2010), Online unter:
https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Eckpunkte fur die Studienstruktur in Studiengangen mit Katholischer oder Evangelischer
Theologie/Religion (Beschluss der KMK vom 13.12.2007). Online unter: https://www.kmk.org, abgerufen
am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Eckpunkte fur die gegenseitige Anerkennung von Bachelor- und Masterabschlissen in
Studiengangen, mit denen die Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden (Beschluss
der KMK vom 02.06.2005). Online unter: https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e KMK (Hg.), Rahmenvorgaben fiir die Einfihrung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung
von Studiengangen (Beschluss der KMK vom 15.09.2000 i. d. F. vom 22.10.2004). Online unter:
https://www.kmk.org, abgerufen am 30.08.2020.

e |Lehning, Norbert, [Art.] Standige Konferenz der Kultusminister der Lander in der Bundesrepublik
Deutschland (KMK), in: Historisches Lexikon Bayerns (2013). Online unter: https://www.historisches-
lexikon-
bayerns.de/Lexikon/Standige Konferenz der Kultusminister der Lénder in der Bundesrepublik Deutschland (KM¥
abgerufen am 30.08.2020.

e Lindner, Heike, ,Kompetenzen diskursiv*: eine I6sbare Herausforderung fur die Fachdidaktik der
Evangelischen Theologie?, in: Bresges, André (Hg. u.a.), Kompetenzen diskursiv. Terminologische,
exemplarische und strukturelle Kldrungen in der Lehrerinnenbildung, Lehrerlnnenbildung gestalten 4,
Mdnster 2014, 169-183.

e Lindner, Heike, Kompetenzorientierte Fachdidaktik Religion. Praxishandbuch fir Studium und
Referendariat, Gottingen 2012.

e Lindner, Heike, Bildung, Erziehung und Religion in Europa. Politische,
rechtshermeneutische und padagogische Untersuchungen zum europaischen

WiReLex | Kultusministerkonferenz 5


https://www.wirelex.de
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/KMK/GO-GR-Fassung-29-08-2014.pdf
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.kmk.org
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/St%C3%A4ndige_Konferenz_der_Kultusminister_der_L%C3%A4nder_in_der_Bundesrepublik_Deutschland_(KMK)

Bildungsauftrag in evangelischer Perspektive, Praktische Theologie im
Wissenschaftsdiskurs 6, Berlin/New York 2008.

e Overesch, Manfred, Dokumentation: Die gesamtdeutsche Konferenz der Erziehungsminister in
Stuttgart am 19./20. Februar 1948, in: Vierteljahreshefte flir Zeitgeschichte 28 (1980) 2, 248-285.

e Terhart, Ewald, Standards fiur die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften - nach zehn
Jahren, in: Die Deutsche Schule 106 (2014) 4, 300-323.

e Weinert, Franz E., Vergleichende Leistungsmessung an Schulen - eine umstrittene
Selbstverstandlichkeit, in: Weinert, Franz E. (Hg.), Leistungsmessungen in Schulen, Weinheim/Basel 2.
Aufl. 2002, 17-31.

WiReLex | Kultusministerkonferenz



Impressum

Hauptherausgeberinnen:
Prof. Dr. Mirjam Zimmermann (Universitat Siegen)
Prof. Dr. Heike Lindner (Universitat Kéln)

+WiRelLex" ist ein Projekt der Deutschen Bibelgesellschaft
Deutsche Bibelgesellschaft

Balinger Stral3e 31 A

70567 Stuttgart

Deutschland

www.bibelwissenschaft.de

WiReLex | Kultusministerkonferenz


file:////tmp/www.bibelwissenschaft.de

	1. Geschichte
	2. Aufgaben, Ziele und Verfahren
	3. Einwirkungen auf Schul- und Hochschulbildung
	4. Vereinbarungen mit den Kirchen
	5. Religionspädagogische Konsequenzen
	Empfohlene Zitierweise
	Literaturverzeichnis

